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Der „Schwab. Merk ." schreibt hierüber : Der Reichsmini-
ster Erzberger hat sich am Freitag in der Nationalversammlung
so etwas wie einen „Bombenerfolg " geholt . Nach außen
wenigstens sieht es so aus und an den psychischen Vorberei¬
tungen darauf (im gemeinen Leben nennt man es Reklame)
Hai es auch nicht gefehlt. Erzberger  hatte sich gegen hef¬
tige Angriffe des deutschnationalen Abg. v. Eraefe  zu ver¬
teidigen wie gegen andere Angriffe , die von außerhalb des
Weimarer Theaters gegen ihn gerichtet worden waren . Hat
es doch ErzLerger in den Monaten seiner „Regierung " glücklich
so weit gebracht, in den weitesten Kreisen als der Inbegriff
alles Uebels und Quell alles Unheils betrachtet zu werden.
All demgegenüber spielte Erzberger einen Trumpf aus , der
insofern seinen Stich machte, als die Aufmerksamkeit des Hau¬
ses vollends ganz von der Frage der Vertrauenswürdigkeit und
des Programms der heutigen Regierung Vauer -Erzberger ab-
und der Vergangenheit -«gelenkt wurde . Der Trumpf bestand
in der Enthüllung eines englisch-französischen Friedensangebots,
das Ende August 1917 durch päpstliche Vermittlung an die
deutsche Regierung gelangt , von dieser aber mißachtlich Lei¬
leite geschoben worden sei. Die deutsche Regierung — es war
die Aera Michaelis - Kühlmann — habe sich nicht entschließen
können, die Unabhängigkeit Belgiens zu verbürgen und daran
sei der Versuch gescheitert. Selbstverständlich liegt es in der
Richtung der Erzbergerschen Taktik, die Vorstellung zu er¬
wecken, als ob just dieses Versäumnis den Frieden zu rechter
Zeit verhindert und alles weitere verschuldet habe . „Ex
eventu ", hinterher nach dem Ausgang , läßt sich das ja nicht
allzu schwer bewerkstelligen.

Es kann nun niemand einfallen, etwa die ganze EntALun - i
Erzbergers rundweg in Zweifel ziehen zu wollen. Die geschicht¬
lichen Schriftstücke, auf die Erzberger sich beruft , und deren Ver¬
öffentlichung inzwischen erfolgt ist, haben im ganzen den Inhalt,
den Erzberger andeutel . Es ist auch kein Zweifel , daß die da¬
maligen leitenden Männer der deutschen Politik mit einer schwe¬
ren Verantwortung belasttet würden , wenn sich alles ganz genau
so darstellte, wie es vor den Volksboten in Weimar sich ahrollte.
Aber das ist nun gerade der Punkt , wo der Vorsichtige nicht so
leicht und glatt nutkommt, wie cS der Redner vielleicht gewünscht
haben mag. Man hat so seine Erfahrungen ! Von den Mitbe¬
teiligten sitzt außer Erzüerger keiner in der Nationalversammlung,
rS hat noch keiner Gelegenheit gehabt, sich dazu zu äußern . Von
Erzberger weiß man , daß er ein äußerst geschickter Künstler der
Mache ist und es meisterhaft versteht, Licht und Schatten nach
seinem, Erzbergers, jeweiligen Bedürfnis zu verteilen. Kamen
hernach die anderen zum Wort , dann sah die Sache oft ganz er¬
heblich ander aus , so erheblich, daß das alte Bild kaum wieder¬
zuerkennen war. Noch viel schlimmere Bezichtigungen sind gegen
den vielgewandtenButtenhausener Landsmann erhaben worden.
Solche Spuren schrecken doch. Erzberger hat den Vorteil , daß
niemand da war , der ihn auf der Stelle kontrollieren konnte.
Auch außerhalb des Hauses ist — außer eben den nächsten Mit¬
beteiligten — niemand , der sofort die Mittel an der Hand hätte,
feine Angaben nachzuprüfen. Denn die ganze Angelegenheit ist
unseres Wissens für die Oeffenilichkeit vollständig neu, für die
deutsche wie für die feindliche. Das ist ein gefährlicher Boden
für Erzbergerische Temperamente . Also warten wir ab, wie die
Sache sich weiter aufklärt.

Schließlich : was hat der von Erzberger ausgerührte Vor¬
gang mit der Regierungsfähigkeit und Vertrauenswürdigkeit der
heutigen Regierung Bauer -Erzberger zu tun ? Jeder ehrliche
Deutsche erkennt die Notwendigkeit an, der geschichtlichen Wahr¬
heit Bahn zu schaffen. Und er weiß heute schon, daß diese ge¬
schichtliche Wahrheit von Fehlern der früheren Regierungen und
dm versäumten Gelegenheiten zu erzählen weiß — auch ohne
Herrn Erzbergers Extragalavorstellungen in der öffentlichen
Anus . Mer es soll vor allem eine Regierung geschaffen werden,
die das UM , wieder vorwärts und auswärts bringt , es soll die
Frage beantwortet werden, ob das Kollegium Bauer -Erzberger-
-NiillkiSchmidt:c. diesem AdM entspricht.

Srzbergee und d»r Czernische Immedialbsricht.
« < Lg, Juli , Wie der Wiener „Mittag " meldet , hat

Bericht des Grafen Gzernin vom früheren
^rl erhalten mit der Vepfllcktung, über die Her-

ruM Berichts zu schweigen.

Die Erklärung des früheren Kanzlers Michaelis.
26- Juli . Der ehemalige Reichskanzler Micha-

^ Angriffen des Ministers Erzberger in der
kolo. ka ^ "' Eung vom 25. Juli ISIS der „Tägl . Rdsch" zu-
Msir lolgende SrklSxupg yh:

Die amtlichen Schriftstücke über die Behandlung des Schrei¬
bens des Nuntius Pacelli an mich vom 30. August 1917 find
mir nicht zugänglich. Nach meinen persönlichen Notizen habe
ich zur Behandlung des sogen, englischen Friedensfühlers
folgendes zu sagen: Das Schriftstück wurde mir anfangs Sep¬
tember vorgelegt . Ich habe es mit den Staatssekretären und
Ministern besprochen, und bin dem Kaiser,  der , wenn ich
mich nicht irre , am 9. September von einer Frontreise zurück-
kehrte, entgegengefahren , um ihm Vortrag zu halten . Ich bat
den Kaiser um Abhaltung eines Kronrats in Gegenwart der
Obersten Heeres- und Marineleitung . Der Kronrat hat am
11. September im Schloß Bellevue stattgefunden . Das Ergeb¬
nis der Besprechung wurde vom Kaiser in eigenhändig unter¬
schriebenem Vermerk folgendermaßen zusammengefaßt : Die
Annexion Belgiens sei bedenklich, Belgien könne wiederher-
gestsllt werden . Die flandrische Küste sei zwar wichtig und
Zeebrügge dürfe nicht in englische Hand fallen , aber die belgi¬
sche Küste allein sei nicht zu halten . Es müßte enger wirt¬
schaftlicher Anschluß Belgiens an Deutschland herbeigeführt
werden . Daran habe Belgien selbst das größte Interesse ."

Ueber die weitere Behandlung des „Friedensfühlers " wurde
von mir mit dem Staatssekretär v. Kühlmann vereinbart , daß
durch eine unbedingt geeignete Persönlichkeit zu sondieren sei,
ob auf englischer Seite in der Tat der Wille vorhanden sei,
den bisherigen Standpunkt übertriebener Friedensziele , wie
sie unzweifelhaft zu unserer Kenntnis gekommen waren , auf-
zugebeu und auf einer annehmbaren »mittleren Linie zu ver¬
handeln . Das Schreiben ded päpstlichen Nuntius enthielt nach
dieser Richtung hin keine irgendwie maßgeblichen Worte . Die
Gefahr lag vor , daß es sich darum handelte , Deutschland zu
entgeg enkommenden Erklärungen zu veranlassen , ohne den

Extravaganzenstandpunkt aufzugeben, und daß dadurch
Berhandlungsgrenzen zu unseren Angunsten verschoben

wurden . — Die Wahl des Vermittlers fiel auf einen hervor¬
ragenden , dem Staatssekretär v. Kühlmann persönlich nahe¬
stehenden neutralen Diplomaten , der ganz besonders quali¬
fiziert erschien, die erforderliche Sondierung vorzunehmen. Ihm
wurde seine Mission unter Mitteilung der Stellung Deutsch¬
lands gemäß obigem Kronrat  in der Weise umschrieben:
Voraussetzung für Verhandlungen mit Eng¬
land sei das Anerkenntnis:

a) daß unsere Grenzen intakt blieben;
b) daß unsere Kolonien zurückerstattet werden;
c) daß keine Entschädigungen gefordert werden dürfen;
d) daß von einem Wirtschaftskrieg Abstand genommen

wird.
Ich habe in Uebereinstimmung mit Exz. v. Kühlmann diesen

Weg für den richtigen gehalten , weil nur bei unbedingter Ver¬
traulichkeit Verfolgung dieser ersten Friedensföden möglich ist.
Die Verhandlungen über die päpstliche Kurie boten diese
Sicherheiten nicht. Schon beim Empfang des Schreibens des
Nuntius stellte es sich heraus , daß der damalige Abg. Erz¬
berger  vor mir davon unterrichtet war , daß das Schreiben
kam. Eine Indiskretion durch ihn mußte aber vor allem
verhütet werden . Deshalb konnte auch dem Nuntius gegen¬
über nur eine abwartende Stellung eingenommen und ihm
nach Ablauf einiger Zeit nur eine Antwort allgemeinen In¬
halts erteilt werden.

Daß jede Indiskretion die größten Gefahren für die An¬
bahnung von Verhandlungen in sich schloß, hat der weitere
Verlauf der Verhandlungen gezeigt. Die Besprechung im
Kronrat  und ihre Ziele blieben nicht verborgen . Die
kriegerischen Parteien in Deutschland, England und Frankreich
bemächtigtest sich der Angelegenheit und die Folge davon war,
daß der Vertreter der englischen Regierung öffentlich ableug¬
nete, daß seitens der englischen Regierung ein Friedensangebot
gemacht sei. Ich habe den Gedanken, unter weisem Nachgeben
in bezug auf Belgien zum Frieden zu kommen, mit Lebhaftig¬
keit ergriffen und habe es vorausgesetzt, daß Hne einheitliche
Stellungnahme zu dieser Frage innerhalb der maßgebenden
Kreise erfolgte . Ich habe mich bemüht , den geeignetsten Weg
zur Verfolgung der ersten Anregungen zu wählen . Wenn
dieser Plan fehlschlug, so lag es daran , daß unsere Feinde
nicht wollten.

Saahow , den 26. Juli 1919. (gez.) Michaelis.
Der Rücktritt Bauer ».

Wien , 25. Juli . Der Abgang des Staatssekretärs für
Aeußeres Dr . Otto Bauer  bedeutet mehr als einen bloßen
Personenwechsel. Es war seit längerer Zeit offenes Geheim¬
nis , daß die Person Bauers für die Entente einen Stein des
Anstoßes bilde . Bauer fällt nicht so sehr wegen seiner Fest¬
legung in der Frage des Anschlussesan Deutschland, als wegen
seiner Haltung gegenüber Ungarn . Auch die Tschechen,
die sich durch die Weigerung der Auslieferung von Waffen
seitens Deutsch Oesterreichs und durch die wohlwollende Hal¬
tung Bauers gegenüber Vela Kun benachteiligt fühlten , haben
gegen ihn gearbeitet . Bei den Beratungen in Feldkirch
über die Friedensbedingungen der Entente «hat Dr . Renner
lischt »UL Muer , sondern^ auch Friedrich Adler, he III Nqxtztzege

den des Reichsarbeiterrats , erklärt , daß die bis jetzt ein¬
genommene zwiespältige Haltung der Siaatsregierung gegen¬
über der Rätediktatur in Deutsch-Oesterreich nicht länger fort¬
gesetzt werden könne. Nur ein deutliches Abrücken  von»
Bolschewismus könne die Friedensbedingungen etwas erleich¬
tern . Auch Bauers ablehnende Haltung in der Frage West¬
ungarns droht neue Konflikte mit der Entente , die auf der
Angkiederung Wsstungarns an Deutsch-Oesterreich besteht, zis
schaffen. Dsr Bericht über die Verhandlungen in Feldkirch,
der heute im Hauptausschutz erstattet wurde , ergibt , daß i>»
den territorialen Fragen wenig Aussicht auf eine Aenderung
des Friedensvertrages besteht. Weit optimistischer sind die LUS.
Feldkirch zuriickgekehrten Herren bezüglich der vzeiteren Gestalt
tung der finanziellen und wirtschaftlichen  Fragen.
Es ist ziemlich wahrscheinlich, daß die Entente für den Rück¬
tritt Bauers einen gewissen Preis zahlen wird . Eine Erstret-
kung der Frist für die Beantwortung des Friedensvertrages hüls
man für sicher und hofft auch, wenigstens in einzelnen Fragen,
auf Zulassung von mündlichen  Verhandlungen . — In sei¬
nem Demissionsschreiben bezeichnet Bauer  als den Haupsi-
grundsatz seiner Politik , die er vertreten hat , die Freund¬
schaft Italiens  zu erwerben . Er hoffte, mit Unterstüt¬
zung Italiens die Vereinigung mit Deutschland durchsetze» und
durch den Schutz Italiens auch gegen die Ansprüche der slawi¬
schen Nachbarn auf deutsch-österreichischem Gebiet wirkungs¬
voller austreten zu können. Er hoffte, daß er eine annchnk-
Lare Lösung der Frage von Deutfch - Siidtirol  finden
werde. Italien ging auf seine Pläne nicht ein . Deursch-
Oesterreich muß neue  Bahnen betreten . Auf dem neuer»
Wege hält sich Bauer nicht für den geeigneten Führer , da e«
iftcht hoffen könne, das Vertrauen der französischen Machthaber
zu finden, sowohl wegen seiner Haltung gegenüber Deutschland
als gegenüber den sozialen Problemen und der Revolution.

Die Rückkehr der Kriegsgefangene «.
Berlin , 26. Juli . Wie von zuständiger Stelle mitgetrtlt

wird, sind noch immer irgend welch« Verhandlungen mit de»
Entente über den Rücktransport unserer Gefangenen nicht mög¬
lich gewesen. Unsere Anfrage vom 28. Juni ist ohne Antwort
geblieben. Am 21. Juli haben wir erneut darauf gedrängt , de«
Zusammentritt der verheißenen Kommissionen zur Beratung de»
Rückbeförderung, welche von der Ratifizierung des Frieden»
nicht abhängig ist, zu beschleunigen. Diese Kommissionen sollten
vor allem dafür sorgen, daß dm Gefangenen bis zu ihrer end¬
gültigen Rückführung die Erleichterungen geschaffen würden,
welche wir den fremden Gefangenen gewährt haben, nämlich ihre
Behandlung als freier Arbeiter , Aufhebung der Zensur und der¬
gleichen. Wenn auch am 11. Juli eine Verquickung der Frage
der Zurückführung mit der Frage des Wiederaufbaues verneint
wurde, so ist doch klar, daß die Kriegsgefangenen in der Hand
der Entente ein Druckmittel sind, weil sie die Unterbrechung de»
Aufräumungsarbeiten als unmöglich hinstellt und überhaupt den
Friedensvertrag und seine Erfüllung als ganzes betrachten wUk.
Alle Vorbereitungen zur tatsächlichen Heimbeförderung der Ae»
fangmen find getroffen. Die Sonderaftion ist im Gange für bi«
Gefangenen in Sibirim , die in diesem Jahr auf keinen Fall nreh»
zurückkommen können, da der Landweg durch die Bolschewist« »
versperrt ist und der Wasserweg dann nicht mehr eisfrei fein
wird . Es handelt sich dabei um 20 000 Kriegsgefangene mck
28 000 bis 30000 Zivilgefangme . Gegenüber ein« Blätter»
Meldung ist zu sagen, daß wir in Italien nur 252 Krieg»»
gefangene haben.

Aufruf des obersten Rates der Alliierten
an das ungarische Volk.

Versailles , 27. Juli . Der Oberste Rat der Alliierten rich¬
tete gestern folgenden Funkspruch an das ungarische Voll : „Die
alliierten und assoziierten Regierungen haben den dringenden
Wunsch, mit dem ungarischen Volk Frieden zu schließen und da¬
durch einmi Zirstand ein Ende zu bereiten, der den wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau Mitteleuropas unmöglich macht u. ein Hin¬
dernis ist für jeden Versuch, die Bevölkerung zu ernähren . ES
ist aber unmöglich, dieses Werk zu beginnen, bevor Ungarn eine
Regierung hat , die das Volk vertritt , und die die zwischen ihm
und den assoziierten Regierungen getroffenen Vereinbarungen
dem Wort und dem Geist nach hält . Das Regime Bela Kun ent-
spricht in keiner Weise diesen Bedingungen . Es hat nicht nur
den von Ungarn Unterzeichneten Waffenstillstand gebrochen, son¬
dern es greift in diesem Augenblick mich eine befreundete und
alliierte Macht an. Es ist Aufgabe der assoziierten Regierungen,
unter ihrer, eigenes Verantwortlichkeit die«. Matznahmell.



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamtliche Bekanntmachung betr. Ausverkaufswesen.

Die Gültigkeitsdauer der vom Oberamt- am 28. März ISIS,
„Calw« Tagblatt " Rc. 34, erlassenen AuSführuugsbestiumnntgeu
ß»m WettbewerbSgesetz (Ausverkaufsverordnungen), wird bis
3l . März 1920 verlängert.

Calw, den 21. Juli ISIS.
Obcramtmann Gös.

Amtliche Bekanntmachung,
betr . Gründung einer freien Innung für:

1. das Maler - und Gipserhandmerk,
2. das Maurer - und Steinhauerhandwerk,
S. das Zimmererhandwerk

im Oberamtsbezirk Calw.
Nachdem die je von verschiedenen Meistern der genannten

Handwerke eingereichten Jnnnngssatzungen die Genehmigung
d« Kreisregierung Reutlingen erhalten haben , werden die
Unterzeichner der Satzungen und diejenigen , welche etwa wei¬
ter den Innungen beitreten wollen, zu einer auf Dienstag
»«« 8. August d. I ., nachmittags 4 Uhr, in das Gasthaus der
Brauerei Dreih in Calw  anberamnten Versamm-
i » « g berufen , in welcher die Innungen konstituiert und die

k erforderlichen Mahlen zu ven Innungsämieru usw. vorge-
! nommen werden. Obrramtmanu:

Calw,  den 28. Juli . G ö s.

Herstellung vor. Zwieback.
Im Monat August d. I . sind nach der eingesührten Reihen¬

folge folgende Bäcker berechtigt, Zwieback herzustellen, u. zwar:
Herr Wilhelm Buck , hier;
Herr Paul Burk Hardt,  hier;
Herr Johannes Creuzberger,  hier.

Calw,  den 28. Juli ISlS . Kommunalverband Calw:
Oberamtmann Gös.

Bekanntmachung,
betreff Kleinvrrkehr mit Speisekartoffeln.

Laut Erlag der Württ . Landeskartoffelftelle vom 25. d. M.
wird die Gültigkeit  der ausgegebenen Äartojfelversand-
marken mit sofortige» Wirkung aufgehoben. Einzelne , beson¬
ders dringende Ausnahmen , wird die Landeskartoffelstelle auf
Ansuchen noch zulassen.

Die noch im Besitze der (Stadt -)Schultheigenämter sich be¬
findlichen Versandmarken sind dem Oberamt uMehönd einzu¬
senden. Oberamtmann:

Calw,  den 26. Juli ISIS. Gös.

greifen, die diese besondere Frage notwendig macht. Wenn Le-
»« »mittel und sonstige Verpflegungsgegenstände geliefert wer¬
den sollen, wenn die Blockade aufgehoben, das Werk des wirt¬
schaftlichen Wiederaufbaus unternommen und schließlich der Frie¬
den wiedechergestellt werden soll, so kann das nur mit einer Re¬
gierung geschehen, deren Autorität sich nicht auf den Terror stützt.
Dir assoziierten Regierungen halten es für zweckmäßig, hinzu-
grffügcn, daß jede fremde Besetzung ungarischen Gebiets , wie sie
* »« der Friedenskonferenz bestimmt worden ist, in dem Augen¬
blick ein Ende finden wird, in dem der HSchstkommandierende
der Interalliierten die WaffenstillstandSbedingiingen in befrie¬
digender Weife für ansgeführt erklären wird ." — Die gesamte
Pariser Morgenpresse, mit Ausnahme der sozialistischen Presse,
ist mit diesem Vorgehen der Alliierten einverstanden.

Die Alliierte» lehnen das Anerbieten
von Seneralseldniarfchall von Hindenbneg ab.

Versailles , 26. Juli . „Rewyork Herold " verbreitet die Nach¬
richt, daß die Alliierten das Anerbieten des Generalfeldmar¬
schalls von Hindenburg , für den Kaiser die Verantwortung zu
übernehmen, abgelehnt haben, indem sie gleichzeitig die Beweg¬
gründe anerkennen, die ihn zu seinem Schritte veranlassen. Die
Alliierten hätten aber dem Generalfeldmarschall von Hindenburg
mitgcteilt , er könne vor dem Gerichtshof Zeugnis oblegen, wenn
er wolle; nur freies Geleit könne ihm dafür nicht zugesichert
rverden.

Dresden , 27. Jnli . In dem Prozeß wegen Ermordung
des sächsischen Kriegsministers Neuring wurde um Xi2 Uhr
»Vichts das Urteil verkündet. Bartsch wurde zu 3 Jahren Ge¬
fängnis und 5 Jahren Ehrverlust , Gottlöber , Becker und Ptettzsch
zu je 2 Jahren , 6 Monaten Gefängnis , Allner zu 2 Jahre»
Gefängnis , Schreiber zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis
»«rurteilt . Die Angeklagten Fcktze, Hehdemann , Krebs , Merkel
u«ch T Hermann wurden freigesprochen.

Deutfch-Oefteeichs Erdrosselung.
Wie«, 26. Juli . In der Nationalversammlung erörtert«

Otgekanzler Fink die finanziellen Bedingungen des Friedensent-
wurfeS, sowohl hinsichtlich der Liquidierung der Hinterlassen¬
schaft der alten Monarchie als auch bezüglich der Wiedergut-
« »chung der Kriegsschäden. Die Wirkungen dieser Bestimmun¬
gen feien beinahe dieselben, wie wenn man gesagt hätte, daß
tzte ganze Kriegsschuld von Deutsch-Oesterreich zu bezahlen sei.
Du» kleine Deutsch-Oesterreich sei zur Wiedergutmachung schlecht¬
hin unfähig . Wir sind nicht xinmal imstande, unser täglich Brot
»u bezahlen. In allen großen territorialen Frage » find unsere
vennchungen erfolglos geblieben. Als teilweiser Ersatz für den
Mub von deutschem Boden und deutschem Volkskörper hietet die
Entente Teile West-Ungarns ; aber auch hi« verfährt sie wie mit
anderen deutschen Gebieten, als wenn eS sich nicht um lebendig«
Menbhen handle , sondern um Schafherden . Die kleinen terri¬
torialen Zugeständnisse und Zuweisungen von Teilen West-Un¬
garns reichen nicht aus , Deutsch-Oesterreich zu einem lebens-
fähigen^Staat zu machen. Durch die Losreißung von Süd -Tirol,
älertersteiermark, sowie von Gebieten von Kärnten und der Su¬
deten schafft man einen Staat mit ganz unhaltbarer Konfigu¬
ration , zerreißt man die natürlichen wirtschaftlichen Zusammen¬
hänge und macht die Lebensmittelversorgung uns« « Großstädte
zu einem unlösbaren Problem . Aus diese Weise kann kein Staats-
Iwefen geschaffen werden, das selbständig existieren könnte. Unsere
Fr « de«Sdelegation wird in ihr« Antwort Nachweisen, daß alle
diese Bestimmungen unmöglich, sozial gefährlich und nickt einmal
technisch durchführbar sind.

Die Ents chllhigaenien.
" Vogel, 26. Juli . Havas meldet aus Paris:  Dis Frie-

ve« ,k»mmiffion der Kammer hörte den Schluß des Berichts von
Dubais über die finanziellen Bedingungen an . In bezug auf
hi « Verteilung  der Wiedergutmachungs - und Schaden¬
summe bestimmt Art . 237, daß die von Deutschland in Gold
gemachten Zahlungen nach den Vorschlägen der alliierten und
assoziierten Regierungen nach den Grundsätzen der Billigkeit
und der berechtigten Ansprüche verteilt werden müssen. Es
würde dom Grundsatz der Billigkeit entsprechen, daß das am
»allsten geprüfte Frankreich ein Vorrecht  eingeräumt
bekäme. Dieses Vorrecht wurde bisher jedoch nur Belgien
»nd zwar für die Summe von 2 ^ Milliarden zugesprochen.
Der V r-eag überläßt es der Kommission für die Wiedergut-
Ilacho vnm , die entsprechenden Summen unter die alliierten und
sisso-iierteu Länder zu verteilen . Diese Anteile find noch nicht
i ŝtgesetzt. Der Redner hofft, daß der französische Anteil min-
RrstLLÄ.L). PrpLenl Lettgsrn .. werde.. Lttbois hätte Kern LS,

sehen, daß die Entschädigungen proportional dem Gesamtscha¬
den angssetzt worden wären unter besonderer Berücksichtigung
der besetzt gewesenen Gebiete. Was die Zurückerstattung be¬
trifft , so sagt der Bericht, daß bis jetzt infolge der Verpflich
tungen Deutschlands 258 890 To. Material in Wiesbaden,
10 000 To. in Brüssel, und von den fortgeführten 950000 Stück
Vieh ungefähr 8000 Stück abgeliefert worden sind.

Der frühere Vurengeneral Botha
über den Friedensvertrag.

London, 26. .Juli . (Reuter .) General Botha wurde bei
seiner Ankunft in Südafrika begeistert begrüßt . In einer Rede
über den Friedensvertrag sagte er, es seien viele Punkte in dem
Vertrag , die er für überflüssig oder für undurchführbar halte.
Alles hänge jetzt davon ab, daß die Deutschen selbst sich ehrlich
benrühten, den Vertrag auszuführcn . Er sei sicher, daß die
Schivieri gleiten beseitigt würden . Die Alliierten seien entschlos¬
sen, daß der Friede gewahrt werden solle. Botha äußerte sich
hoffnungssreudig über den Völkerbund. (Botha ist ein vollstän¬
diger Engländer geworden und hat sich während? des Krieges
stets feindlich zu Deutschland gestellt.)

Noch keine Benteteilung.
Washington , 27.' Juli . (Reuter .) Wilson antwortete auf

eine Anfrage des Senators Lodge schriftlich, soweit er unter¬
richtet sei, hätten die Alliierten sich über die Aufteilung der im
Art . 37 vorgesehenen jährlichen Abzahlungen der deutschen Scha-
densvergütung noch nicht geeinigt.

Die Stärke der Defatzungsarrnee.
Paris , 26. Juli . (Reuter .) Me verlautet , sprach Fach

in der heutigen Sitzung des obersten Rais die Ansicht aus , daß
150 000 Mann für das linke Rheinuf « nötig seien.

Die Handelsfreiheit.
London, 26. Juli . (Reuter .) Ein Weißbuch ist veröffent¬

licht worde,n das die Bedingungen angibt , unter denen es nach
Aufhebung der Blockade erlaubt ist, Handel zu treiben.

Ei« LebensmitteSager der Unabhängige«.
Berlin , 25. Juli . (Priv .-Tel .) Eine Lokalkorrespondenz

meldete gestern, daß bei den Unabhängigen ein großes Lag« von
Lebensmitteln , Schinken usw. aufgehäuft sei. Die . Freiheit"
bestätigt dies und « klärt das Lager für das Ergebnis eifriger
Sammlungen , die für die hungernden politischen Gefangenen
gespendet worden seien. Hierzu sagt die Korrespondenz, es seien
ganz andere Leute als politische Gefangene mit diesen Vorräten
gemästet worden ; so habe d« Kronzeuge der Verteidigung im
Ledebour-Prozeß Hasso v. Tyszka wochenlang vor dem Prozeß
alle drei Tage ein gerütteltes Maß von Brot / Wurst, Fleisch,
Eiern , Butter und andem Leckerbissen erhalten . Das Er¬
staunlichste ab« sei, daß v. Tyszka die Anweisung zu dem Be¬
zug von Lebensmitteln vom Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosenfeld,
dem Verteidiger im Lebebour-Proze , persönlich auf dessen Bu¬
reau erhalten haben soll. Die Staatsanwaltschaft habe sich schon
mit dies« Angelegenheit befaßt . Dazu bemerkt der „Vorwärts " :'
Soweit uns bekannt ist, schwebt ein derartiges Verfahren in der
Tat , bei dem es sich übrigens nicht nur um die Lieferung von
Lebensmitteln an Tyszka handelt.

Bsrausßchtliche Einziehung
der SV Atzrrkbanknvte« vom 20. Oktober ISIS.

(WTB .) Berlin , 27. Juli . In Berlin und anderwärts ist
das Gerücht verbreitet , daß von den 50--4i-Noten der Rrichs-
bank mit dem Datum vom 20. Oktober 1918 und 30. November
1918 bestimmt« Serien und Nummern für ungültig  erklärt
worden seien. Es sind sogar Merkblätter gedruckt und verteilt
worden , auf denen eine Reihe von Serien aufgezählt find, dis
angeblich außer Kurs gefetzt sein sollen. Wie wir von zu¬
ständiger Seite hören, sind diese Gerüchte falsch;  di«
Merkblätter also ebenfalls hinfällig, . Bisher sind überhaupt
noch keine Neichsbanknoten  für ungültig erklärt , noch
weniger aber bestimmte Rethen von Nummern . Dagegen be¬
steht die Absicht, sämtliche Reichsbanknoten zu 50 vom 20.
Oktob« 1918 (kenntlich auf der Vorderseite an dem grünen
Zierstück links und an der quadratischen braunschwarzen Um¬
rahmung des Textes rechts daneben ) auszurusen und einzu¬
ziehen. Eine Veröffentlichung dieserhalb steht bevor. Alle
anderen Neichsbanknoten, also auch die zu 50 der Ausgabe
vom 80. November 1918 (kennntlich an der Lraungewellten
Umrahmung ), sowie dis Reichskassenscheins und Darlehens --
kassenscheine bMben nach wie vor gültig « Zahlungs-
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Bekanntmachung.
Betreff : Verteilung von Kaffee.

Es ist dem Kommunaloelband etwas gerösteter Kaffee
gewiesen worden ; Preis voraussichllich etwa 7.— -« das Pr-
der Anmeldung ausgeschlossen. Eine Zuteilung von Kaffee lür
zugeteilt wünschen, dis Aufforderung,  sich bis Samsiim
den S. August 1819 in die Verteilungsliste auf dem Rathaus
eintragen  zu lassen. Kinder unter 10 Jahren sind von
der Anmeldung ausgeschlossen. Eine Zuteilung von Kaste str
gewerblose Zwecke kann im Hinblick auf die bescheidene zur
Verfügung stehende Menge nicht erfolgen.

Den Herrn Ortsoorstehern gehen mit der nächsten Post
Formulare für Verteilmigslisten zu, welche bis Montag den
11. August 1918 abzuschließen und hierher vorzulegen sind.

Lalw,  den 26.- Juli 1919. Oberamtmann : Gös . ",

Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 25. IM . -

1919 die Wahl des Bauern und Kemeinderats Johann Michach
Nentschler  in Schmieh zum Ortsvorsteher der Gemeind»
Schmieh bestätigt . Oberamt : /

Lalw,  den 26. Juli 1919. Gös.

Neuer Streik.
Halle, 26. Juli . Bei einer in Hannover gehaltenen Dele¬

giertenkonferenz der Kalibngarbeiter Deutschlands wurden unle«
anderem folgende Forderungen aufgestellt: Einführung der Sie»
benstundenschichtunter Tag , sofortige Erledigung des Tarifs mit
Rückwirkung ab 1. Juli , sofortige Einführung der Betriebsräte
und Urlaubsregelung . Bei Nichterfüllung dieser Forderungen
bis zum 30. Juli wollen die Kaliarbeitcr Deutschlands ab 1. Aug/
in den Generalstreik eintreten.

Einlenken der streikenden Telegraphenarbeitee .'
(WTB .) Berlin , 27. Juli . Die streikenden Telegraphen»

arbeiter sind am heutigen Sonntag vormittag bei der Obere
postdirektion von neuem vorstellig geworden, um eine Eini¬
gung  herbeizuführen . Sie Unterzeichneten eine Erklärung,
wonach die Telegraphenarbeiter von Groß-Berlin sich künftig¬
hin während der Arbeitszeit an politischen Streiks und Demon¬
strationen nicht mehr  beteiligen wollen . Ausstände wegen
wirtschaftlicher Forderungen sollen stets nach ausführlich « An¬
rufung all« in Betracht kommender Instanzen unter Einhal¬
tung der Kündigungsfrist beschlossen werden . Dagegen bat diel
StreikkommWon um Wtedereinftellung der bei dem Monlag-,
streik Entlassenen  und um Nachzahlung des Lohnes vom
Dienstag ab. Die Oberpostdirektion versprach, beim Reichs»
postminister eine Entscheidung darüber einzuholen. In einet
neuen Versammlung der Telegraphenarbeter am Montag wikd
sodann das Ergebnis dieser Verhandlungen mitgeteilt , und
eventuell der Streik abgebrochen.

Ans Stadt Md Lmd.
Ealw , den 28. Juli MS.

SCB . Stuttgart , 27. Juli . (Vertretertag der Deutsche^
Demokratischen Partei . ) Gestern mittag begann unter stack« Be»
teiligung aus dem ganzen Lande der erste Vertretertag der Deut«
schen demokratischen Packei Württembergs und Hohenzollernl^
D « stellvertretende Vorsitzende des Hauptausschusses, Minister
Bauinann , « öffnete die Verhandlungen mit einem Hinweis aus
das Werden d« Packet und auf ihr Wicken in den dreioieckel
Jahren ihres Bestehens, das bewiesen habe, daß die Einigung
der beiden liberalen Parteien zu einer einzigen großen Partes
das Richtige gewesen sei. Der heutige Vertreteckag habe zwH
Aufgaben zu erfüllen, nämlich d« Partei die offizielle Partei«
organisation zu geben und eine politische Aussprache herbeizufüU
ren, die d« Partei die politischen Ziele weisen und ckchtuM
gebend für die nächsten Jahre sein soll. Besonders begrüßte best
Redn « die erschienenen Frauen , die heute zum erstenmal alss
gleichberechtigteMitglied « auf einem württembergischen Packet»
tag Mitwirken. Gemeinderat Karl Hausmann -Stuttgart begrüßt-
die Parteifreunde und -Freundinnen namens des Stuttgarteg
Vereins , worauf Packeisekretär Hopf den Geschäftsbericht er¬
stattete. In eingehender Weise würdigte « die Umstände, welche
dir beiden liberalen ' Parteien veranlaßt «», nach der politische!)
Umwälzung die eine große demokratische Partei uz gründen. AuS
dem Bericht ist zu erwähnen , daß die Partei jetzt in 246 Otts«
Vereinen mit 50 589 Mitgliedern organisteck ist. Dazu kommet
noch 49 Frauengruppen , 18 Jugendvereine , 30 Weingärtner - und'!
46 Bauernvereine , mit denen die Gesamtzahl der organisiertes
Mitglieder die Summe von 58 000 stbersteigt. Den Kassenbericht
erstattete Landeskasfler Paul Jlg -Stnttgack , Darauf folgte eich
wohldurchdachtes Referat von Fräulein Mathilde Planck über!
die Frauen in der Packei , wobei die Rednerin in ihr« bekannten!
geistreichen Art die Probleme der Frau und Arbeit und Frau
und Politik einer eingehenden Würdigung unterzog. Sie fand
lebhaftesten Beifall . AuS den V« Handlungen ist zu erwähnen,
daß Dr . Schmückle-Cannstatt eine stärkere Heranziehung der
Jugend zu den politischen Arbeiten wünschte, wobei « von Diet¬
rich-Stuttgart namens der demokratischen Jugendvereine unter¬
stützt wurde. Professor Wild -Hall berichtete üb« die Arbeit im
Lande. Direktor Colsmann -Friedrichshafen bemängelte die
sammensetzungdes Hauptausschusses, in dem das Land zu wenig
vertreten sei; er werde bei der Statutenberatung einen entspre¬
chenden Antrag stellen. Hahn -Stuttgart sprach über Arbeiter¬
fragen . Zum Schlüsse des ersten Tages wurde das Partei¬
statut beraten und mit unwesentlichen Abänderungen einstimmig
angenommen.

SCB . Stuttgart , 27. Juli . Der zweite Tag des württem«
belgischen Vertreteckages der D . D . P . wurde durch geschäftlich»
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IckusseS, Minister Baumai, , eingeleitet . Hierauf übernahm der
von Weimar herbeigeeilte Erste Vorsitzende der Partei , Conrad
Hm-ßmann , den Vorsitz und begrüßte die noch weit zahlreicher

am Samstag erschienenen Parteifreunde . Herzliche Worte
atmete er dem Abgeordneten Dr . Leser , der als Vertreter der
d -mekratischen Partei Badens anwesend ist Dieser überbrachte
die Grüße der badischen Parteifreunde , wobei er sich auch über
die besonders von den Demokraten erstrebte Einigung der beiden
Nachbarstaaten ausließ und unter lebhafter Zustimmung der Ver¬
sammlung mitteilte , daß er selbst mit dem größten Teil der ba-
dH-üen Landtagsfraktion für eine Vereinigung Württembergs
und Badens sei. Abg . Hieber berichtete über die Arbeiten der
Fraktion in der württembergischen Laudesversammlung , wobei er-
eiulcitend hervorhob , daß kein Abgeordneter der früheren natio-
nalliberaleu Landtagsfrakiion sich der Notwendigkeit des Zu¬
sammenschlusses auf neuer Grundlage verschlossen habe , daß da¬
gegen diejenigen früheren Nationalliberalen , die mit dem
Bauernbund zusammengingen , erheblich stärker häiim unilernen
»inssen, als die der demokratischen Partei Beigetretenen . Auf
die Hauptarbeit der württembergischen LandeSversammftmg ein¬
gehend , weist der Redner darauf hin , daß die Verfassung in der
verhältnismäßig kurzen Zeit von 3 Monaten fertiggestellt wor¬
den sei. Wenn manchmal der Vorwurf der Weitschweifigkeit in
den Verhandlungen erhoben worden sei, so könne er feststellen,
daß dieses Uebel , das dein alten Landtag schon angehängt habe,
durch den Hinzutritt der Frauen keineswegs vergrößert worden
sei. Die Stellungnahme der Fraktion zu den wichtigeren Punk¬
ten der Verfassung skizzierte der Redner etwa so : Eine Erste
Kammer , auch in der Form der von rechts verlangten Berufs-
kmumer, habe die Demokratie abgelehnt . Die Bedeutung der
Grundrechte in der württembergischen Verfassung sei durch die
Gestaltung der Reichsverfassung wesentlich znrückgedrängi ; die
Probleme Staat und Kirche und Schule , Staat und Kirche
seien in durchaus befriedigendem Geiste gelöst worden , obgleich
das letztere weit schwieriger gewesen sei, und jetzt erst durch die
in Weimar erfolgte politische Verschacherung der idealen Güter
der Schule noch schwieriger zu werden drohe . Bei der Regelung
des Beaintenrechtes habe die Fraktion großes Verständnis für die
Bedürfnisse der Beamten gezeigt und werde dies auch Lei der
Schaffung des Beamtengesetzes tun . Nachdem der Redner kurz
die Zchafung eines südwestdeutschen Freistaates mit Baden zu¬
sammen gestreift hatte , zeichnete er die geistige und soziale Füh¬
rerausgabe der Demokratie , der die Aufgabe zufalle,,den Sozia¬
lismus aus der Verödung der Klaffenkampfpolitik herauszufüh¬
ren . Auch das Nationale bedürfe einer geistigen Vertiefung
durch Anknüpfung an unsere Klassiker vor 100 und vor 50 Jcch-
ren . Der Redner bezeichnet » es als einen großen Fehler , daß
die von ihnen htnterlassenen Goldbarren noch nicht in gangbare
Münze für den Alltag geprägt worden seien . Ohne Vertiefung
der Volksbildung sei die Demokratie nicht denkbar . Redner schloß,
indem er für die Landtagsfraktion das Zeugnis der Versannn»
limg erbat , im Sinne ehrlichen Volksdienstes gearbeitet zu haben.
Stürmischer Beifall lohnte den Redner , dem Conrad Haußmann
bezeugte , daß er auch innerlich mit der Demokratie verschmolzen
und ein berufener Wortführer der Partei sei. Der Abg . Her¬
mann -Reutlingen erstattete sodann den Bericht über di« National-
versamlung und ließ sich über dir Stellungnahme der Fraktion
zur Rätefrage , zum Schulkompromiß und zur Steuerhoheit des
Reiches , sowie zu den Erzbergerschen Steuerprojekten aus . Zum
Schluß der Vormittagssttzung verbreitete sich Conrad Haußmann
über die allgemeine politische Lage . Wir sind jetzt in die Pe¬
riode der Enthüllungen eingetreten , und es ist möglich , jetzt offen
zu reden . Wir sind aber auch in den Zeiten der größten finan¬
ziellen Not . Es müssen Steicern von solchem Ausmaß erhoben
werden , daß größte Härten nicht zu vermeiden sind . Darunter
werden die kulturellen und sozialen Aufgaben leiden . In der
Sckulfrage dürfe noch nicht alle Hoffnung auf Rückgängig¬
machung des widerlichen Handels zwischen Zentrum und Sozial¬
demokratie aufgegeben werden . Die Mitarbeit der demokratischen
Partei beim Wiederaufbau Deutschlands sei unentbehrlich . Dem
Schwarz und Rot der jetzigen Regierung müsse das verbindende
Gold d«, Demokratie wieder hinzugefügt werden . (Stürmischer
Ve- st.il. )

Kirchengesangverem.
Nächsten Donnerstag , abends 8 Uhr , bringt der Kirchen-

gosangoerein im „Badischen Hof" ein Gedächtniskonzert für die

EMWe LebeuMttel-BerstMilg Calw.
In nächster Zeit werden auf dem Bahn

. Hof Karotten und grüne Erbsen ver
baust . Preis für Karotten zirka 20 — 25
Pfg -, grüue Erbsen zirka 35 - 10 Pfg.
je pro Pfund . Das Eintreffen wird durch
die Ortsglocke bekannt gegeben.

Am Dienstag , den 29 . ds . wird auf
der Freibank Kuhfleisch verkauft , das Pfd . zu 1.60 Mk.
und zwar an diejenigen Personen , welche das letztemal
kein Fleisch erhalten haben , vormittags von 8 — 11 Uhr
v»d an die Buchstaben A — F nachmittags von 2— 5 Uhr.
"bensmitielbücher sind mitzubringen.

Stadtfchultheitzenamt Calw.

Die Tauben
sind tm Monat August eingesperrt zu haste». Der Feldschütz
ist̂ angewiesen, Tauben welche er antrifft abzuschießen.

Stadtjchultheitzrnamt: Eöhner.

Gefallenen zur Aufführung . Dies an Stelle des sonst üblichen
„Festkonzerts " , auf das die Mitglieder des Vereins gewiß gerne
verzichten werden , da mit dem Konzert der Zweck verbunden
ist, für das von der Stadt geplante Ehrenmal für die Gefal¬
lenen einen schönen Baustein zu stiften . Die Vortragsfolze
wird entsprechend dem Charakter des ganzen Konzerts eine
ernste sein : einige hier noch nicht gehörte Perlen der Musik-
literatur werden dein Abend eine besondere Bedeutung geben,
wie auch die Mitwirkung einer ausgezeichneten Sängerin , Frau
E . Pieper , die wir hier das erste Mal öffentlich werden hören
dürfen . Viele Musikfreunde aus der Stadt haben sich in
dankenswerter Weise wieder zur Ausgestaltung des « Konzerts
zur Verfügung gestellt . Es sei bier nochmals besonders darauf
hingewiesen , dag allgemein von Freikarten Abstand genommen
wurde , und daß die Eintrittspreise nur eine Grenze nach unten
darstellen , die jedermann nach bestem Können zu überschreiten
gebeten wird.

Besondere Zuweisungen von Lebensmitteln
an die heimkehrenden Kriegsgefangenen.
Der Reichsernührungsnünister hat bestimmt , daß die jetzt

heimkehrenden Kriegsgefangenen von den Kommunalverbändcn,
von denen sie zum ersten Male in die ordentliche Lebensmittel¬
versorgung ausgenommen werden , Sonderzuweisungen an Le¬
bensmitteln erhalten . Die Kriegsgefangenen werden während
der ersten sechs Wochen nach ihrer Heimkehr neben den allgemei¬
nen Rationen wöchentlich 1 Pfund Brot , 50 Gramm Fett , 250
Gramm Hülsenfrüchte und 125 Gramm Auslands -Speck oder
Konservenfleisch und zwar zu den festgesetzten verbilligten Prei¬
sen erhalten . Die Ausgabe der Sonderzuweisungen ist auf dem
Entlassungsschein (UeberweisungSschein , Urlaubsschein ) unter
Stempel und Unterschrift für jede Woche zu vermerken.

Zur Krankenernührung.
Der Reichsernährungsminister hatte im April Maßnahmen

zur Besserung der Krankenemährung getroffen . Aus den ameri¬
kanischen Zufuhren wurden den deutschen Freistaaten Sondev-
mengen von Fleisch oder Speck und Fett zur Erhöhung der
Krankenzulage zugewiesen . Insbesondere sollte die Kopfration
für die Insassen der Lungenheilstätten dadurch um 250 Gramm
Fleisch und Speck und 250 Gramm Fett erhöht werden . Unter
den damaligen Verhältnissen konnte die Besserung der Kranken-
ernähmng nur für beschränkte Zeit in Aussicht gestellt werden.
Nachdem nunmehr genügend Vorräte vorhanden sind oder doch
in bestimmter Aussicht stehen , het der Reichsernährungsministcr
die Regierungen der deutschen Freistaaten ersucht , die damals ge¬
troffenen Maßnahmen bis auf weiteres beizubehalten.

Der rote Eichbaum als Postkarte.
Nach dem Amtsblatt der Württ . Verkehrsanstalten werden

nun auch Postkarten zu 10 Pfg . mit dem Wrrtstenipcl der Er¬
innerungsfreimarke im Laufe des Monats Juli herausgegeben.
Sie werden ebenso wie die E -Marken nur auf besonderes Ver¬
langen lind zunächst nur in kleinen Mengen an dm einzelnen
Käufer abgegeben . Die naturwissenschaftliche und künstlerische
Mißgeburt soll also weiter wuchern ! Das einfachste Gegenmittel
wäre nicht zu kaufen.

Neue Stadtanleihe von Stuttgart.
Die Finanzkommtfflon des Rathauses hat beschlossen, von

' der im März ds . Js . vom Ministerium des Innern genehmigten
Stadtanlethe zu 4 Proz . einen Teilbetrag von 10 Millionen
Mark zu begeben und mit dem kommisstonsweisen Vertrieb der
Anleihe zum Zetchnungskurs von 95P0 Prozent das Stuttgarter
Bankenkonsortium in Verbindung mit der Gewerbebank Ulm , der
städt . Sparkasse Stuttgart und dem Württ . Giroverband zu be¬
iraum.

Württ . Finanzausschuß.
Stuttgart , 27 . Juli . Der Finanzausschuß des Land¬

tags hielt heute vormittag eine Mündige Sitzung , die durch
vom Minister des Innern Dr . Lindemann gemachte Mit¬
teilungen vertraulicher Natur auf dem Gebiet des Polizei-
wesens ausgefüllt waren . In der nächsten Sitzung , die am
kommenden Dienstag nachmittag stattfindet , wird der Finanz¬
ausschuß den Sporteltarif erledigen , für den der Abg . Graf
als Berichterstatter ausgestellt wurde . Da die Sportel-
erhöhungen bereits am 1. August in Kraft treten sollen,
muß die Vollversammlung spätestens am Donnerstag wieder
zusammentrcten , um das Gesetz zu erledigen . Außerdem
wird dem Landtag in der nächsten Woche noch ein weiterer

Stadtschuttheihenamt Calw.
Die Gastwirte , Pensionsinhaber usw . werden darauf auf¬

merksam gemacht , daß sie ihre

Kur - und Uebernachtgäste
am 1. jeden Monats , nächstmals am 1. August , beim Stadt-
schulthetßenamt anzumelden haben.

Die Anmeldevordrucke können daselbst abgeholt werden.
Da die Lebensmitteizuweisungen aus Grund dieser Anmel¬

dungen erfolgen , liegt cs im Interesse der Wirte die Meldungen
genau und vollständig zu erstatten.

Calw , den 28 . Juli 1919.

_ Stadtschultheihenamt : Gähner.

Eichamt Calw.

3eden SmsW ist Nchtss.
Meßgeräte können nur an Eichtagen ' cingeliefert oder ab¬

geholt werden . Einlieferuichszeit bis 10 Uhr vormittags . Geräte,
die nach dieser Zeit cingeliefert werden , haben am gleichen Tage
keinen Anspruch mehr auf Abfertigung.

Biaer. Eichamtsvorstand.

Nachtragekat betr . erhebliche Vermehrung der Landjägers
stellen Angehen.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag u . Mittwoch.
Die Wetterlage hat sich kaum verändert , da der Hochdruck

immer noch kühle Luftströmungen verursacht . Am Dienstag
und Mittwoch ist deshalb neben zeitweiliger Aufheiterung und
Erwärmung vielfach bedecktes , aber in der Hauptsache troc¬
kenes Wetter zu erwarten.

Begnadigter Mörder.
(SLB .) Stuttgart , 27. Juli . Staatspräsident Vlos  hak

den Maurer Göttlich Ruck  zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt,  der vom Schwurgericht in Stuttgart wege»
Ermordung des Hilfspolizeidieners Georg Bauer in Walde «/
buch zum Tode verurteilt worden war.

Gemeine Verleumdungen.
(SLB .) Teitnang , 27. Juli . Im Oberamtsbezirk war da«

Gerücht verbreitet , daß der Kommunalverband Teitnang eine ».
Waggon ll-Mehl mit 300 Ztr . nach München schicken wollte ),
dag aber das Mehl in Hemigkofen beschlagnahmt worden settz
Der Vorsitzende des Kommunalverbands , Oberamtmann ScholH
erklärt das Gericht für erlogen und fügt hinzu , das Oberamp
werde künftig jeden , der Verleumdungen gegen den Kommu¬
nalverband aussprenge oder weitergebe , rücksichtslos straf¬
rechtlich verfolgen lassen . ^

Schwenningen , 27. Juli . Donnerstag abend nach Arbeits -c
schlug zog eine Menge Volks (Männer , Weiber und Kinder )'
durch die Straßen , voran eine Frau , di« eine Tafel mit fol¬
gender Inschrift trug : „Achtung ! Hier sind die Milcht«
panischer !" Es war ein Demonstrationszug gegen diel
Nahrungsmittcljälscher . Die Erbitterung der hiesigen Ar»
beiterschast über die Verwässerung der Milch,  diS
hier mit 50 bis 60 ^ für das Liter bezahlt wird , ist aufs
den Siedepunkt angelangt , und ste beschlossen daher , diese!
Leute an den Pranger zu stellen . Gewaltsam wurden sie aus
ihren Wohnungen geholt und genötigt , das genannte Plakat
vorauszutragen . Schließlich wurden dann alle — es wäre »!
zwei Frauen und drei Männer — auf einen Wagen gestellt
und photographiert.  Alles unter den Zurufen dep
Menge . Eine solche Kur kann allerdings heilsam wirken , alleinj
das Gericht wird diese Art von Justiz nicht gelten lassen . ,

Ein neuer Krawall in Hellbraun.
Heilbronn , 26 . Juli . In letzter Nacht ist es wieder

zu schweren Zusammenstößen und Schießereien gekommen,
die ein Opfer gefordert haben , den 32jährigen Taglöhner
Weilbacher . lieber die Vorfälle berichtet die 'Neckarzeitung:
Etwa um 11 Uhr wurden Jäger , die auf dem Wege zur
Kaserne waren , von einem Trupp Zivilisten angegriffen.
Es scheint auf einen Offizierstellvertreter abgesehen gewesen
zu sein ; aus diesen wurde geschossen, die Kugel traf ihn
aber nicht, sondern einen Kameraden , ebenfalls Offiziers¬
stellvertreter , der dadurch eine leichtere Verwundung dcwon-
trua . Numnekr machten auch die Jäger von ihren Waffen
Gebrauch , und yiebei wurde Weilbacher , der nach dem Zeugnis
der Jäger jenen Schuß abgegeben hatte , durch mehrere
Schüsse niedergestreckt . Er wurde schwer verwundet in . dis
Kaserne verbracht , nach seiner Ueberfiihrung in das Kranken¬
haus ist er dort gestorben.

Ein dummer Streich.
(SLB .) Tübingen , 27. Juli . Bet der Getreideablieferung!

in Pfrondorf  tam es zu schweren Ausschreitungen gegen
den Kommunalbeamten und die Landjäger . Nur der Beson¬
nenheit der mißhandelten Beamten ist es zu danken , daß eist
Blutvergießen unterblieb . Es ist tief " 'bedauerlich , daß dis
Leute durch einzelne Hetzer sich immer wieder zu solchen dum¬
men Streichen  mitreißen lassen , die ihnen empfindliche
Freiheitsstrafen eintragen . < , . /

Mehlpantscher.
(STB .) Aalen , 27. Juli . Auf eine Anzeige hin hat dis

Polizei festgestellt , daß bei einem Bäcker und in einer Handk
lung billigeres und teueres (amerikanisches ) Mehl gemischt
und zum höheren Preis verkauft wurde . Das Mehl wurde
sofort beschlagnahmt . Eine in der ganzen <stadt abgehaltene
Kontrolle  durch den gemeinderätlicheu Lebensmittelaus¬
schutz konnte nichts Wesentliches mehr beibringen . Im Ge»
meinderat gab es eine sehr erregte Aussprache und auch in detz
Bevölkerung ist man über diesen Betrug  sehr aufgebracht.

Druck und Verlag der A. Llschläger 'schen Buchdruckeret , Calw.
Für die Schristleitung verantwortlich i . V .:

Oberpräzeptor Baeuchle,  Talw.

NSIIeS KSWtenMle MenMkL
Vorbereitung kür ?o » t unck Lisenbsbn,  sucb kür TüAäciien,

Auf 1. Hypothek

UW » K
oder mehr auszuleihen.
Nur schriftliche Anfragen unter
K . K . an d. Geschästsst . ds . Bl.

Einige guterhaliene

Zimmertüren
zu Kausen gesucht.
Wer sagt die Geschästsst . d. Bl.

Das Ealwer Hagblatt
Kann jeäerzeit bestellt iveräen.



Talw , den 28. Juli 1919.

tNkfttgung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche wir beim Hinschciden unseres innigstgeHebien
Sohnes , Bruders , Onkels und Neffe

Reinhold Scholl
von allen Seiten erfahren dursten , sagen wir auf
diesem Wege innigsten Dank . Ebenso danken wir
siir bi ? ehrende Beglulung seiner Altersgenoffen,
den ehrenden Grabgejang seiner Altersgenössinneit,
für die trostreichen Worte des Herrn Dekan , die
überaus zahlreichen Blumenspenden , und die große
Beteiligung von nah und fern . Besonders danken
wir noch dem Herrn Dekan und seiner Frau , der
Schwester Berta und allen denen , die ihn während
seines langen Krankenlagers reichlich beschenkt haben.

Die schwergeprüften Eltern
mit ihren Kindern.

Rote und schwarze

Zshmirdcm»
Kaust jedes Quantum

Christian Kiienzlen
RNchtW- «. Msmelgdes-ZMik mit DauWstkieS.

Sulzbach  a . d . Murr.

Eine Billa
mi ' 5 - 6 Zimmer
wild , wenn möglich möbliert,
auf nächstes Frühjahr mit
Vorkaufsrecht in Liebenzell

zu mieten ge ucht.
Gefl . Angebote unt . 5 . 6 7828

an Rüde ' , Masse Stuttgart.

ihnen gesichert trotz der
Getränksnot

wenn Sie zur Bereitung von
Hqustrunk

Dr . Schweitzers
Kunstmostsubstanz

.TskWiU
verwende ». Dieses altbe-
währte Extrakt einfach init
Zucker im Mostsaß angesetzt
vergärt rasch zu einem alko¬
holhaltigen Getränk , das wie
guter Obstmost schmeckt u.
a » Güte u . Bekömmlich¬
keit unübertroffen ist.
150 L. 100L . 75 L. 50 L.

Wegen Erkrankung suche
sofort oder später ein fleißiges,
braves

Mädchen.
Frau Baumeister Kiefner,
Calw , Stuttgarterstr . 426.

Ein zuverlässiges , in allen
Hausarbeiten bewandertes

Mädchen
bei guter Bezahlung zu kleiner
Familie gesucht.

Frau Adolf Koepf,
Hirsau Wiirttbg.

Lichtenau i. Baden.
Ein kräftiges, reinliches

10 .— 7.50 6.20 5 —
Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung hu ' , myme

»Tamavino"
mit künstlichem Süßstoff zur
Herstellung etnes alkohol¬
freien obstmostähnlichen Ge¬

tränkes.
150L . 100L . 76 L, 50L.
12 — 9 — 7.50 5.80
in Kolonialwaren - und

i Konsum -Geschäfien.
I Rährmittelrverk
kvr . Schweizer, Eßlingen.

für Haus und leichte Feldarbeit,
das eine K » h melken kann , bei
hohem Lohn sofort gesucht.

K . Zimmermann.

Anständiges, fleißiges

Mädchen
gesucht.

Wirtschaft z. Stadt
Pforzheim , Dillstein.

Mädchen
im Alter von 15 — 17 Jahren
wird bei guter Behandlung
gesucht. Eintritt sofort.

Angebote zu richten an
Frau L . Heyd ', Easth . z.

Hirsch, Altheugstett.

Suche für meinen 14jährigen
Sohn eine gute

Lehrstelle
als Schneider.

Angebot « sind zu richten
unter M . E . an d. Geschäfts¬
stelle des Blattes.

IAuswahlI Empfehle für wirkliche
Billige
Pretfe

Kkmachzeit
WO. KGM md Mischer
' ' md Amben

bis 20 Liter Inhalt , ferner

MWilge md Sniterkröge
sowie alle Sorten schönes Hafnergeschirr.

KH -rr« Xnott
Tonwarengeschäft Altburgerstraße 285.

Werner GaMessen
(System Innkcr -Ruh ) mit Zimmerheizung , fast neu , sowie

«che Emaille-Bade«m»e, r Me Me»
für Kleider und Wektzzeug,

wcgzugshalberpreiswert abzugeben.

_Listuer , LMHaus Mienrnhe, HirsMh. EM.

Ziehharmonikas
Alte können auf neue eingetauscht werden, daselbst

sind noch einige gebrauchte von verschiedenen deutschen Fabri¬
katen , sowie Tiroler , Italiener und echte Wiener , billig zu
verkaufen bet

Gebrüder Hohnloser u. Hohner , Ziehharmonikamacher
aus Bozen (Tirol ) Pforzheim , Vergstr . 27.

Keine Wanze mehr für 2 Mk.
mir mit Kammerjäger Berg 's Nieodaal l u . Il zu erzielen.

Fetzt beste Zeit zur Brutvermchtung.
Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwenden . Gesetzlich geschützt.
Biele Dankschreib . Doppelpack . 2 Mk . Ausreichend für
1— 3 Zimmer und Betten.
Alleinverkauf : Drog . C . Huthsteiuer , Calw (Ritter -Drog .)

Bei Einsendung von Mk . 2.40 oder Postscheckkonto
Berlin 3l 286 portosr . Zus . durch Herrn . A . Grosse !, Berlin,

Königgrätzerstraße 49.

Moderne

MM«
NMan
SchMMiilder

Wen
Friedr . Schwämmle,
Uhren u . Goldwaren,

Bad Teinach.

Die so beliebten

Krauß Daulps-
WaschMschiueu

erhallen Sie nur im Alleinver¬
kauf bei der Firma

Gebr . Sauer,
Maschinenbauanstalt,
Herrenüerg , Tel . 61.

bl -j . 1 Waggon Waschma¬
schinen ist unterwegs und bitten
wir um Vorausbestellungen.

Offerten zu Diensten.
Die Obigen.

Auf rechtzeitige Be¬
stellung gibt

Bohnen »b.
Christ . Stürner,
Walkmühleweg.

BoileLleid
dunkelblau , Größe 44 ganz
neu , prima Maßarbeit zu ver¬
kaufen , bei

Schneidermeister Schmidt,
Liebenzell.

Bad Teinach.
Ein Paar gutcrhaltene , fast

neue

VerMefel
M .-Gr . 26 , zu verkaufen.

Christian Re ntschler.

Parkett-
Bodenwichse,
Stahlspäne,

helles

Fußboden - Oel
empfiehlt

CH. Schlatterer.

Mehrere Zentner

Kartoffel
zu kaufen gesucht.

Neue Handelsschule.

!l
fertigt rasch und billig

J .Ode rmatt Friseur meiste r
Calw.

Me Wisse
werden zu höchsten Preisen nach
auswärts , von Damen zu Kau¬
sen gesucht . Kommt jede Woche
nach dort . Gefl . Adreflenabgabe
behufs Abholung an die
Geschästsst . ds . Bl . erbeten.

Traumbuch
das große ägyptische Mk . .5.20.
Ma Verlag München 23 60.

Um unseren Mitgliedern den Bezug von
Futtermitteln zu erleichtern , baden wir bet

Mitglied Reiuhold Hauber.
Lederstraße , eine -

AerteilWgrM
Br die Mtzmger Futtermittel

eingerichtet und empfehlen diese günstige Gelegenheit zu fleißiger
Benützung . Zur Zeit sind erhältlich : Geflügetweichfutter , ver¬
besserte Qualität , pro Pfund 28 Pfg .» Kückenweichfutter,
gute Qualität , pro Pfund 48 Pfg ., Hundekuchen , pro Pfund
32 Pfg . Bezug in beliebiger Menge gestattet . Säcke sind
mitzubringen . Leihsäck ^ werden nicht abgegeben.

Der Ausschuß,

Vez.-MMnz8Hter-Bellin Eil«.
Die Bienenzüchter des Bezirks werden hiemit aüsgefordsri,

ihre derzeitige

genaue Vöikerzahl
sofort  dem Vertrauensmann ihres Ortes zwecks weiterer
Fuckeranforderung , anzugeben . Die Sammellisten sind von
de» Vertrauensmännern bis spätestens 6 . August dem Unter¬
zeichneten einzusenden.

I . Knecht , Vorstand.

Sommerihardt.
Eine junge

fehlerfrei , 8 Liter Milch gebend,
sowie ein schönes

LWrMeiil
hat zu verkaufen

Georg Niethammer.

Hirsau.
Eine » schönen 10 Monate

allen b

hat zu verkaufen

Wilhelm Bolz , Klosterhof.

Kapfenhardt Post Unter-
Reichenbach OA . Talw.
Unterzeichneter verkauft ein

6 — 7 Jahre altes

Rasse-
Pferd

Fuchs -Wallach , 174 groß , guter
Einspänner , uni . jeder Garantie.

I . Gengenbach.

Eine Anzahl

Kanzlei-
Schachteln

für Behörden paffend verkauft
das Stück zu 30 Psg . die
Druckerei dieses Blattes.

Forstamt Stammheim.

Nadelreisig-
Berkauf.

Am Mittwoch , den 30.
Juli 191V . nachm . 8 Ahr
in der Linde in Stammheim
aus Staatswald Buchha », Kohl¬
platte und Scheitholz aus Brühl-
berg , Florsack . Dickem»
Echlößle und Baiersbach 25
Lose ungebundenes Nadelreifig
gesch. z» 3700,Wellen.

SlOWer'
zirka 100 qm billigst abzugeben.

Hof Maldeck,
Station Teinach-

^0

hat zu verkaufen

Würzbach.
Einen 15 Monate alten , schönen

Zuchtfarren
Gemeindepfleger Keppler.

Dienstag , den 29 . Juli , von vormittags
7 Uhr ab stehen in meiner Stallung im Gasthaus
zum Löwen

in Calw
ein sehr großer Transport erstklaffiiger , starkes

- - junger

s

sowie große Auswahl

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladet
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